
 
 
Sehr geehrte Rapsproduzenten, 
Eine gute Anbauplanung rechnet sich ! Hohe Erträge können nur realisiert werden, wenn wirklich alles stimmt. Mit den nachfolgenden 
„Tipp’s“ möchten wir Sie beim Ziel, einen hohen Rapsertrag im kommenden Jahr zu realisieren, unterstützen. Raps ist gesucht, und wir 
hoffen, dass wir gemeinsam das gesteckte Ziel erreichen werden ! 
 

 
    

 
              

 gatz 

Raps N-Zusatzkontingent für 2011 beachten ! 
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Mit Mg-Ammonsulfat  plus versorgen Sie den schwefelliebenden  Raps nebst dem Stickstoff zusätzlich mit der entsprechenden 
Menge Schwefel (ca. 60 - 80 kg/ha), Magnesium, Bor, Mangan, Eisen, Molybdän und einer kleinen Menge Phosphor. Schwefel ist be-
teiligt an der Synthese von Proteinen (S-Aminosäuren); er ist unersetzlich bei einigen biologischen Prozessen und verbessert die Ent-
wicklung der Blüten und die Vitalität der Rapspflanzen. 
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Auf mittleren bis schweren Böden, wo der Feldaufgang und die Schnecken grosse Probleme verursachen, ist der Einsatz von 2.5 - 3.0 
kg/a PERLKA - Kalkstickstoff unmittelbar vor der Saat empfehlenswert. 
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Je nach Lage und Art des Bodens liegt der optimale Saattermin für Liniensorten 
zwischen dem 20. August bis Ende August. Bei Hybridsorten - dank der schnelleren 
Jugendentwicklung - ca. 5 Tage später. Zu frühe und zu dichte Saaten können zum 
Überwachsen der Bestände führen und erhöhen somit die Auswinterungsgefahr 
erheblich.  

Das Saatbeet muss feinkrümelig, gut abgesetzt und rückverfestigt sein damit 
der Raps erfolgreich startet und lückenlos aufläuft. Dies ist ein absolutes Muss, 
damit Raps starke Pfahlwurzeln bilden kann, welche die zu Verfügung 
stehenden Nährstoffe aufnehmen können.  

Bild : Einzelkornsaat Herbst 2009 Hanspeter Lauper LANDAG 
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Da die Pilzsporen bis 10 Jahre im Boden überdauern können ist der Fruchtfolge 
(Anbaupausen von mind.  4 - 5 Jahren), der Unkrautbekämpfung (Hirtentäschel, 
Ackersenf, Hederich), der Kalkversorgung, der Bodenbearbeitung (keine 
Verdichtungen) und der Bodenstruktur (Felder mit stauender Nässe sind zu meiden) 
grösste Beachtung zu schenken. Bild : Kohlhernie April 2010; AGROline AG 
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Böden mit tiefen pH-Werten (unter 6,8) müssen unbedingt vor der Rapssaat mit 
AGROKALK, Ricokalk, Dolomit,  Branntkalk , etc. gekalkt werden.  Kalk 
verbessert die Nährstoffverfügbarkeit und die Nährstoffdynamik (positiver Einfluss 
auf die Bodenstruktur), reduziert das Verkrusten und Verschlämmen der 
Bodenoberfläche und fördert die Mikroorganismentätigkeit im Boden.            
Böden, welche weniger verkrusten /verschlämmen,  fördern und verbessern den 
Feldaufgang massiv.  
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Viele Rapsproduzenten setzen auf unsere Düngungsstrategie mit bestem 
Erfolg : Bild April 2010: Rapsfeld mit frühem N-Einsatz, AGROline AG  
 

Grunddüngung im Herbst :  400-500 kg/ha COLZADOR 
Vegetationsbeginn :    300 kg/ha LONZA Bor-Ammonsalpeter 

2-3 Wochen später :    400 kg/ha Mg-Ammonsulfat plus 
 
Bei Hofdüngereinsatz im Herbst : Aufwandmenge COLZADOR 
halbieren ! 
Achtung : Neue Düngungsnorm gemäss GRUDAF 09 : 
                  140 N, 65 P2O5, 110 K2O, 25Mg 
                      
Verlangen Sie im Handel unsere Dünger ! 



Durch PERLKA wird nicht nur die Bodenstruktur und der Feldaufgang verbessert, sondern das in den ersten Tagen nach dem Streuen 
gebildete Cyanamid ist sowohl für die Schnecken als auch für die Schneckeneier im Boden unverträglich. PERLKA wird direkt vor 
der Saat leicht (5 - 7 cm tief) eingearbeitet. So haben Sie nicht nur die Schnecken im Griff, sondern auch eine Wirkung gegen 
Kohlhernie und einen Raps, welcher sich im Herbst bestens entwickelt. 
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"���  entlang des Feldrands und bei „rauhen Stellen“ innerhalb der Rapsfelder zusätzlich 
mit Schneckenkörnern. Wiesen, Gründüngungen, Zwischenfutter und alte Rapsfelder entlang von vorgesehenen Rapsparzellen sind 
geradezu ideale Aufenthaltsorte für Schnecken!  
 

   
 
Bei idealen Bedingungen kann eine tiefere, bei schwierigen Verhältnissen muss eine höhere Anzahl Körner/m2 ausgesät werden. Bei 
Einzelkornsaat wird die Aussaatstärke bestimmt (z.B. 40 Körner/m2 ) und die gewünschte Körneranzahl wird auch tatsächlich TKG-
unabhängig gesät. Ein weiteres Plus ist die sehr gleichmässige und exakte Kornablage. Mit einer Unterfussdüngung wird das Auflaufen 
des Rapses wesentlich verbessert und zudem ist der Aufgang viel regelmässiger. Niedrige Saatmengen weisen eindeutig eine bessere 
Standfestigkeit auf. 
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 Sorte V141OL und neu V140OL (Liniensorten)      
Die Produktion von HOLL-Raps benötigt einen Vertrag mit der Landi . Bewilligt ist die Sorte (V141OL), welche wie eine Liniensorte angebaut 
wird. Dabei muss auf den Isolationsabstand zu konventionellem Raps (mind. 50m) geachtet werden, um unerwünschte Fremdbefruchtungen zu 
verhindern. Rapsdurchwuchs muss mittels einer guten und rechtzeitigen Bodenbearbeitung verhindert werden. Dieser Raps kann nur von 
Sammelstellen, welche HOLL-Raps übernehmen, angenommen werden. (Siehe Landi-Unterlagen zur HOLL-Raps Produktion). 
 

-�����������$    AVISO, OASE, ROBUST und neu ADRIANA    
Bei den Liniensorten sind Aussaatstärken von 55 – 65 Körner/m2 anzustreben, da diese den Ertrag über die Pflanzenanzahl/m2 bilden. Die Liniensorten 
verzeihen Anbaufehler besser, liefern aber keine Höchsterträge. Sie eignen sich aufgrund ihrer guten Gesundheit und Standfestigkeit besser für den 
extensiven Anbau und sind einfacher in der Bestandesführung. Robust weist zusätzlich eine gute Resistenz gegen Phoma auf. 
 

"�����������
#%������$   ELEKTRA, TALENT, VISBY und neu COMPASS   
Auf guten Standorten und bei professioneller, intensiver  Bestandesführung sind Hybriden vorzuziehen. Mit ihnen kann das Ziel von 40 dt/ha Raps 
und mehr am ehesten erreicht werden. Eine Saatstärke von 50 - 60 Kö/m2 reicht voll aus. Mit ca. 35 - 45 Pflanzen je m2 bei der Ernte werden die 
besten Resultate erzielt.  
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#%������$   STANDING, DK COSMOS   
Diese Sorten bestehen zu ca. 70 %  aus einem männlichen Hybrid und zu etwa 30%  aus leistungsfähigen, pollenspendenden Liniensorten, welche die 
Befruchtung von Hybriden sicherstellen. Die Saatmenge entspricht derjenigen der restaurierten Hybriden. 
 

 
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der Rapsanbauplanung und vor allem gutes Gelingen bei der bald bevorstehenden Raps-
ansaat. Falls  Sie einen Besuch wünschen und Fragen zur Düngung haben oder einen Düngungsplan erstellen möchten, dann freuen wir 
uns auf Ihren Anruf. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.   
 

AGROline AG, Innere Margarethenstr. 7, 4051 Basel,  - Tel. 061 270 95 55 – www.agroline.ch 
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Saubere, unkrautfreie Rapsfelder sind ein absolutes Muss.  Hirtentäschel, Hederich und 
Ackersenf müssen immer bekämpft werden, da diese als Wirtspflanzen für die Pilzkrankheit 
Kohlhernie dienen!  
Unkräuter wie Hirtentäschel, etc. sind innerhalb der Fruchtfolge zu bekämpfen !                       
Photo: Hirtentäschel-Verunkrautung in KW-Neuansaat April 2010; AGROline AG 
 
Mit einer Fungizid- und Insektizidbekämpfung im Herbst (4 - 6 Blattstadium) wird das Wachstum 
gedämpft, Pilzkrankheiten (Phoma, etc.) und Schäden durch Erdflöhe gestoppt und das Risiko zum 
„Überwachsen“ wird reduziert. Denken Sie an den letzten Herbst 2009! 
 
Die Rapsglanzkäfer-Problematik zeigte auch 2010 die Schwierigkeiten auf, diese „Viecher“ 
einigermassen im Schach zu halten. 
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Beachten Sie die TKG-Gewichte auf den Packungen/Dosen; diese können von 4,0 bis 9,5 
gr/TKG innerhalb derselben Sorte schwanken. Den Grundstein für gute Rapserträge legen 
Sie bereits im Herbst bei der Berechnung der Saatmenge !                                              
Bild : Einzelkornsaat Hanspeter Lauper LANDAG 
 

Berechnung der Saatmenge :  
Das TKG ist für die Berechnung der Saatstärke entscheidend!                    
 

Beispiel: TKG 4.3 Gramm;   Ziel Aussaatstärke : ca. 55 Körner/m2  
                                                bei einer Keimfähigkeit von 95% . 
 

55 Kö/m2 x 4.5 TKG : 95 Keimfähigkeit x10 =  26.0 Gr/Are 


